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Oberbürgermeister Häusler
zu den neuen Regelungen 
von Bund und Ländern

Ein erster Schritt auf dem langen
Weg zur Normalisierung. Wir sind
froh, dass ein nicht unerheblicher
Teil unserer Geschäfte unter Einhal-
tung der Infektionsvorschriften
wieder öffnen kann. Wir hoffen,
dass die Liefer- und Absatzketten
für unsere kleinen und mittelstän-
dischen Betriebe, wie auch bei un-
seren Großbetrieben nicht abrei-
ßen bzw. wieder in Schwung kom-
men, um deren wirtschaftliche Sub-
stanz und damit auch Arbeitsplätze
zu erhalten. 

Nachvollziehbar, aber schmerzhaft
ist das Verbot von Großveranstal-
tungen. Das betrifft vor allem das
Hohentwielfestival, das Burgfest,
das Stadtfest und wahrscheinlich

auch die Bohlinger Sichelhenke.
Große Sorgen machen wir uns auch
weiterhin um die Gastronomie und
das Vereinsleben in unserer Stadt. 

Es wird für uns eine Herausforde-
rung, im Bereich der Schulen und
Kindertageseinrichtungen den In-
fektionsschutz zu organisieren. Für
viele Eltern wird es auch in den
kommenden Wochen eine nur
schwer lösbare Aufgabe sein, die
Kinderbetreuung sicherzustellen.

Wir warten jetzt gespannt darauf,
wie das Land die Vorgaben auf Bun-
desebene in eine neue Landesver-
ordnung umsetzt. Nach wie vor
sind Detail- und Auslegungsfragen
zu klären, die uns sicherlich in den

nächsten Tagen noch beschäftigen
werden.

Bund und Länder haben sich auf ei-
ne maßvolle Lockerung verstän-
digt, die sicherlich gerechtfertigt
ist und für uns in den kommenden
Wochen und Monaten drastische
Einschränkungen mit sich bringen
werden, um die Ausbreitung des Vi-
rus auch weiterhin unter Kontrolle
zu haben.

Ihr

Bernd Häusler,
Oberbürgermeister

Siehe auch Kasten „Hinweis“

Mit einem kleinen Blumengruß überraschten Oberbürgermeister Bernd Häusler und Stadtmitarbeiter
Christian Pauli die Bewohnerinnen und Bewohner der Singener Pflege- und Altenheime, die ja zurzeit
keinen Besuch von außerhalb bekommen können. Über 700 Blumengrüße hatten die beiden dabei.
Für alle Pflegerinnen und Pfleger der Heime gab es Schokolade. „Wir wollen mit unserer kleinen Geste
das Osterfest ein wenig versüßen und DANKE sagen für den unermüdlichen Einsatz des Pflegeperso-
nals“, begründete OB Häusler die Aktion. Die Präsente wurden übrigens in Absprache mit den Heimlei-
tungen an den Haupteingängen abgelegt, um einen direkten Kontakt mit den Bewohnern zu vermeiden.

OB Häusler verteilt Blumengrüße und Süßes 
an Bewohner der Pflege- und Altenheime

Hinweis
Bund und Länder haben vergan-
genen Mittwoch Maßnahmen be-
schlossen, um die Einschränkun-
gen des Alltags schrittweise zu
lockern. 

So einigte man sich beispielswei-
se darauf, die Abstandsregeln

und Kontaktbeschränkungen bis
zum 3. Mai zu verlängern. Schu-
len sollen ab dem 4. Mai wieder
schrittweise geöffnet werden.
Das Versammlungsverbot in Got-
teshäusern bleibt bis auf Weite-
res in Kraft. Großveranstaltungen
sind bis zum 31. August unter-
sagt. Es wird empfohlen, im öf-

fentlichen Nahverkehr und im
Einzelhandel Masken zu tragen.
Weitere Geschäfte im Einzelhan-
del mit bis zu 800 Quadratmetern
Verkaufsfläche dürfen öffnen. 

Die Verordnung der Landesregie-
rung ist im Internet unter
www.singen.de zu finden.

Landratsamt

Corona im
Landkreis
Konstanz 
Zum Stand Freitag, 17.
April, verzeichnete der
Landkreis Konstanz ins-
gesamt 424 am Coronavi-
rus infizierte Personen und 211 Ge-
nesene. 

18 Menschen befinden sich momen-
tan in stationärer Behandlung; es
gab acht Todesfälle.

Im Mittelpunkt der Ju-
biläumsausstellung
„30 Jahre. Kunstmu-
seum Singen.“ steht
die eigene Samm-
lung, die inzwischen
rund 5.000 Kunstwer-
ke von knapp 630
Künstlern aus dem
Zeitraum von 1900 bis
heute umfasst. 

Die Präsentation zeigt
zentrale Werke, aber
auch neue bzw. kon-
servatorisch aufgearbeitete Kunst -
werke, die seit 1990 bis heute in die
Sammlung eingegangen sind. Dazu
gehören auch Werke der Höri-

Künst ler: Otto Dix,
Erich Heckel, Max
Ackermann, Julius
Bissier oder Curth
Georg Becker sowie
Arbeiten aus der
Sammlung „Zeitge-
nössische Kunst der
Euregio Bodensee“,
vertreten durch
Künstler wie Harald
F. Müller, Peter Mell,
Klaus Prior, Fried-
mann und Hans
Hahn, Ralph Fleck

oder Werner Pokorny. 

Siehe auch unter:
www.kunstmuseum-singen.de

Virtueller Rundgang:

Kunstmuseum zeigt online 
die aktuelle Ausstellung 

Viele ältere Menschen und chro-
nisch Kranke sorgen sich derzeit, ob
sie auch in Zeiten der Corona-Pan-
demie durchgehend ihre notwendi-
gen Medikamente bekommen kön-
nen. Das städtische Seniorenbüro
weist deshalb darauf hin, dass in
den Apotheken täglich viel Zeit da-
für verwendet wird, um die nötigen
Arzneimittel zu beschaffen oder bei
etwaigen Lieferengpässen einen
adäquaten Ersatz zu besorgen.

• Es wird Patienten auf jeden Fall
geraten, rechtzeitig an das Folgere-
zept vom behandelnden Arzt zu

denken und das Rezept dann auch
möglichst sofort an die Apotheke zu
geben, mitunter werden einige Tage
benötigt, um die Medikamente zu
beschaffen.

•  Wer nicht selbst wegen Krank-
heit in die Apotheke kommen kann
oder will, kann den Botendienst
nutzen. Viele Apotheker bieten ei-
nen solchen an. Vielleicht können
aber auch Angehörige oder Nach-
barn die Medikamente abholen.
Durch Corona haben sich viele
nachbarschaftliche Netzwerke ge-
bildet, was zudem emotionalen

Rückhalt gibt und zeigt, dass man
nicht alleine ist.

•  Bitte keine Medikamente horten,
sie könnten einem anderen Patien-
ten fehlen. Eine angemessene Be-
vorratung in Absprache mit dem
Arzt kann sinnvoll sein – aber immer
mit Augenmaß.

Weitere telefonische Infos gibt das
Seniorenbüro von Montag bis Don-
nerstag (8.30 - 12 Uhr und 14 - 16
Uhr) und am Freitag (8.30 - 12 Uhr)
unter der Rufnummer 07731/85-540
oder 85-560. 

Umgang mit Medikamenten während der Pandemie

!
Viele Organisationen und Institu-
tionen, Firmen oder Privatperso-
nen denken in diesen Zeiten be-
sonders an die Mitarbeiter des Ge-
sundheitsverbunds Landkreis Kon-
stanz (GLKN) und spenden ganz
wunderbare Dinge – das reicht von
Süßigkeiten als Nervennahrung
über Kaffee zum Wachbleiben bis

zu vitaminreichen Gaben für die
Gesunderhaltung. Diese Sach spen -
den freuen die Beschäftigten im
GLKN außerordentlich, sind sie
doch ein Zeichen der Wertschät-
zung und der Solidarität. 

Die Spender zeigen damit, dass
sie die Arbeit der Kliniken zum

Wohle der Patienten anerkennen
und in dieser schweren Zeit auch
an die Beschäftigten denken, die
sich an vorderster Front um an Co-
vid-19 erkrankte Menschen küm-
mern. Das macht die Beschäftig-
ten stolz! 

Der GLKN dankt allen großen und

kleinen Spenderinnen und Spen-
dern von ganzem Herzen. Wer
wem was gespendet hat, ist auf
der Homepage des GLKN unter der
Rubrik „Wir sagen DANKE“ nach-
zulesen.

Die Spenderliste wird fortlaufend
aktualisiert.

Gesundheitsverbund Landkreis Konstanz

Herzliches Dankeschön für all die Spenden
an die Einrichtungen des GLKN und deren Mitarbeiter 

Sie sagen den Spendern ein herzliches Dankeschön – stellvertretend für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Einrichtungen des
Gesundheitsverbundes Landkreis Konstanz (GLKN). Setzen diese Spenden doch ein deutliches Zeichen der Wertschätzung und der So-
lidarität mit dem Klinik-Personal.

Alle Informationen für Unternehmer sind auf der Homepage der
Stadt Singen unter www.singen.de thematisch sortiert und werden
ständig aktualisiert. 

Die Wirtschaftsförderung und Sin-
gen aktiv informieren die Singener
Gewerbetreibenden kontinuierlich
über aktuelle Neuigkeiten zum Co-
ronavirus. Dazu zählen relevante In-
formationen zu Fördermitteln, Kurz-
arbeitergeld, Steuererleichterungen
oder Einreisebestimmungen – leicht
zu finden über die Startseite
www.singen.de, gekennzeichnet als
blaues Feld.

Außerdem befindet sich dort in ei-

nem weiteren blauen Feld eine
Übersicht der Geschäfte und gastro-
nomischen Einrichtungen, die ge-
öffnet haben bzw. einen Lieferser-
vice oder Onlineshop anbieten. 

Die Wirtschaftsförderung hat diese
Angaben erhoben und auch dem
Singener Wochenblatt, dem Südku-
rier sowie der Internetplattform
„Singen Total Lokal“ für ihre jeweils
eigenen Portale zur Verfügung ge-
stellt. 

Unterstützung
für Unternehmen



Wertstoffsammelplatz
Die Ortsverwaltung weist darauf hin,
dass die Wertstoffsammelbehälter
hinter dem Rathaus werktags von 7
bis 20 Uhr zur Verfügung stehen. Au-
ßerhalb dieser Zeiten ist die Nut-
zung der Behälter wegen Lärmbeläs-
tigung verboten. 

Poststelle 
Die Post in der Verwaltungsstelle im
Rathaus ist wieder geöffnet. Bitte
einzeln eintreten sowie die Abstands-
und Hygieneregeln einhalten. 

Abfalltermin 
Donnerstag, 23. April: Biomüll

Mülltermin
Mittwoch, 29. April: Biomüll

Ortsverwaltung
Die Ortsverwaltung bleibt bis auf
Weiteres geschlossen, ist aber regu-
lär dienstags besetzt und erreichbar
unter Telefon 42851 oder
ov-hausen@singen.de 

Abfalltermine
Donnerstag, 23. April: Altpapier 
Dienstag, 28. April: Biomüll 

Nachbarschaftshilfe
Das Büro der Nachbarschaftshilfe
bleibt bis mindestens 19. April ge-
schlossen. Die Einsatzleitung ist je-
doch zu den Bürozeiten (Montag,
Mittwoch und Freitag, jeweils von
13.30 - 16.30 Uhr) erreichbar unter
Telefon 07731/9761479. Auch per E-
Mail ist eine Kontaktaufnahme mög-
lich: nachbarn-helfen@t-online.de

Keine Jubilarbesuche
Wegen der aktuellen Situation kann
Ortsvorsteher Moßbrugger Geburts-
tags- und Hochzeitsjubilare bis auf
Weiteres nicht besuchen. Die Hoch-
zeitsjubilare erhalten ihre Urkunde
per Post vom Büro des Oberbürger-
meisters. Die Geschenke der Stadt
bekommen die Jubilare dann erst,
wenn es die Situation zulässt.

Grünschnittcontainer
Auf dem Parkplatz bei der Kirche
wurde ein Grünschnittcontainer auf-
gestellt. Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, dass in den Container
ausschließlich Grünschnitt (wie
Baum-, Strauch- und Heckenschnitt
sowie Laub und Rasenschnitt) ge-
füllt werden darf. 

Biomüll
Donnerstag, 23. April: Biomüll
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Wichtige
Telefonnummern

""

"

"

• Feuerwehr/Rettungsdienst:
( 112

• Polizei: ( 110
• Polizeirevier Singen:

( 07731/888-0
• Krankentransport: ( 19222
• Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

( 01805/19292350
• Allgemeiner Notfalldienst:

( 116117
• Hegau-Bodensee-Klinikum, 
Virchowstraße 10, Singen:

( 07731/890
Montag, Dienstag, Donnerstag
19 bis 22 Uhr, Mittwoch und Frei-
tag 17 bis 22 Uhr; Samstag, Sonn-
tag und Feiertag 9 bis 22 Uhr
• Ab 1. April: Kinder-Notfallpraxis:
Änderung der Öffnungszeiten. Die
Kinder-Notfallpraxis im Hegau-
Bodensee-Klinikum Singen (Vir-
chowstraße 10) hat ab 1. April
neue Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag und an Feiertagen von 10
- 13 Uhr und von 16 - 19 Uhr. Ruf-
nummer für den kinderärztlichen
Notfalldienst: 11 61 17 (kostenlos).
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Amtliches

Die Bundesagentur für Arbeit (BA)
stellt jungen Menschen ein breites
Spektrum an Online-Angeboten zur
Verfügung und unterstützt bei Fra-
gen der Berufs- und Studienwahl. 

Kein Schulbesuch und einge-
schränkte Kontakte zu Altersgenos-
sen in Zeiten der Corona-Krise: Ju-
gendliche, die aufgrund der aktuel-
len Sicherheitsvorkehrungen zuhau-
se bleiben müssen, können die Frei-
zeit nutzen und sich jederzeit mit
den wichtigen Fragen der Berufs-
und Studienwahl auseinanderset-
zen. Was soll ich später einmal wer-

den? Welcher Beruf macht mir Spaß?
Was kann ich in diesem Beruf verdie-
nen?

Bei all diesen Fragen bietet die BA
vielfältige Online-Angebote und hilft
jungen Menschen dabei, einen für
sie passenden Ausbildungs- bzw.
Studienplatz zu finden. 

•  Unter der Rubrik „Schule, Ausbil-
dung und Studium“ finden Jugendli-
che ein kostenloses und fundiertes
Erkundungstool. Es hilft dabei, Beru-
fe zu entdecken, die zu den eigenen
Interessen und Fähigkeiten passen:

www.arbeitsagentur.de/selbster-
kundungstool

•  Ausführliche Informationen zu
über 3.000 einzelnen Berufen bietet
das www.berufenet.arbeitsagen-
tur.de der BA (oder das Filmportal
www.berufe.tv).

•  Die App AzubiWelt, die in den
gängigen App-Stores kostenlos ver-
fügbar ist, vereint verschiedene An-

gebote der BA und ermöglicht darü-
ber hinaus die komfortable und per-
sonalisierte Suche nach freien Aus-
bildungsstellen direkt am Smart-
phone.

•  Die Seite www.dasbringtmichwei-
ter.de/typischich gibt Jugendlichen
Ideen und Anregungen, wie sie den
Beruf finden können, der passt. 

•  Schülerinnen und Schüler, die ei-
nen Hauptschulabschluss oder ei-
nen Mittleren Schulabschluss an-
streben, entdecken im Portal
www.planet-beruf.de Reportagen,

Interviews und Geschichten sowie
umfangreiches Material rund um die
Themen Ausbildungssuche, Bewer-
bung und Berufswahl.

•  Junge Menschen, die vor dem Abi-
tur stehen und eine Hochschulzu-
gangsberechtigung erwerben wol-
len, finden passende Reportagen,
Interviews und Informationen auf
www.abi.de sowie auf www.studien-
wahl.de. Die Studiensuche unter-
stützt bei der optimalen Auswahl
von Studienort und Studienfach
(www.arbeitsagentur.de/studiensu-
che). 

Betretungsverbot von 
Obdachlosen-Unterkünften

Die Stadt Singen erlässt aufgrund
von § 28 Absatz 1 Satz 1 und 2 des
Gesetzes zur Verhütung und Be-
kämpfung von Infektionskrankhei-
ten beim Menschen – Infektions-
schutzgesetz (IfSG) vom 20. Juli
2000 (BGBl. I S. 1045) das zuletzt
durch Art 1 des Gesetzes vom 10
Februar 2020 (BGBl. I S- 148) ge-
ändert worden ist, § 1 Absatz 6 der
Verordnung des Sozialministeri-
ums über Zuständigkeiten nach
dem Infektionsschutzgesetz (IfSG-
ZustV) und § 35 Satz 2 des Lan-
desverwaltungsverfahrensgeset-
zes (LVwVfG) und § 8 Verordnung
der Landesregierung über infek-
tionsschützende Maßnahmen ge-
gen die Ausbreitung des Virus
SARS-Cov-2 (Corona-Verordnung –
CoronaVO) vom 17. März 2020 in
der Fassung vom 28. März 2020
für die Stadt Singen folgende

Allgemeinverfügung:

1. Es ist untersagt als Besucher
oder Besucherin Notunterkünfte
für Obdachlose der Stadt Singen
am Hohentwiel zu betreten. Besu-
cher oder Besucherin ist jede Per-
son, die nicht polizeirechtlich in
die jeweilige Notunterkunft einge-
wiesen ist.

2. Von dem Betretungsverbot un-
ter Ziff. 1 ausgenommen sind Ange-
hörige der Polizei, von Rettungs-
diensten, der Feuerwehr, dem Zi-
vil- und Katastrophenschutz und
sonstigen vergleichbaren Berufs-
gruppen. 

3. In begründeten Fällen, insbe-
sondere für Besuche von Ärzten,
Geistlichen oder Handwerkern kann
das Amt für Migration Ausnahmen
von Ziff. 1 gewähren.

4. Die Anordnungen nach Ziffern 1
bis 3 treten einen Tag nach ihrer
Bekanntgabe in Kraft und sind zu-
nächst bis einschließlich 15. Juni
2020 befristet.

5. Diese Verfügung ist kraft Geset-
zes sofort vollziehbar.

6. Zuwiderhandlungen gegen die-
se Verfügung stellen eine Ord-
nungswidrigkeit dar und können
mit bis zu 25.000 Euro geahndet
werden (§ 73 Absatz 1a Nr. 6, Ab-
satz 2 IfSG).

Begründung
Rechtsgrundlage für das Betre-
tungsverbot von Notunterkünften
für Obdachlose der Stadt Singen
ist § 28 Absatz 1 Satz 1 und 2 In-
fektionsschutzgesetz (IfSG), § 8
Verordnung der Landesregierung
über infektionsschützende Maß-
nahmen gegen die Ausbreitung
des Virus SARS-Cov-2 (Corona-Ver-

ordnung – CoronaVO) vom 17.
März 2020 in der Fassung vom 28.
März 2020 in Verbindung mit § 1
Absatz 6 der Verordnung des Sozi-
alministeriums über die Zustän-
digkeiten nach dem IfSG (IfSG-
ZustV) und § 35 Satz 2 des Lan-
desverwaltungsverfahrensgeset-
zes (LVwVfG).

Danach trifft die zuständige Be-
hörde, wenn Kranke, Krankheits-
verdächtige, Ansteckungsverdäch-
tige oder Ausscheider festgestellt
werden, die notwendigen Schutz-
maßnahmen, soweit und solange
es zur Verhinderung der Verbrei-
tung übertragbarer Krankheiten
erforderlich ist (Satz 1). Unter die-
sen Voraussetzungen kann die zu-
ständige Behörde Veranstaltun-
gen oder sonstige Ansammlungen
einer größeren Anzahl von Men-
schen beschränken oder verbieten
[...]; sie kann auch Personen ver-
pflichten, den Ort, an dem sie sich
befinden, nicht zu verlassen oder
von ihr bestimmte Orte nicht zu
betreten, bis die notwendigen
Schutzmaßnahmen durchgeführt
worden sind (§ 28 Absatz 1 Satz 2
IfSG). 

Der Oberbürgermeister als Leiter
der Ortspolizeibehörde ist nach §
1 Absatz 6 IfSGZuVO im Sinne des
IfSG und nach § 28 Absatz 1 Satz 1
und 2 IfSG für den Erlass von
Schutzmaßnahmen zur Verhinde-
rung der Verbreitung übertragba-
rer Krankheiten zuständig.

Nach § 2 Nummer 1 IfSG sind
Krankheitserreger im Sinne des In-
fektionsschutzgesetzes vermeh-
rungsfähige Agens (Virus, Bakteri-
um, Pilz, Parasit) oder ein sonsti-
ges biologisches transmissibles
Agens, dass bei Menschen eine In-
fektion oder übertragbare Krank-
heit verursachen kann. Bei SARS-
CoV-2 handelt es sich um einen
Krankheitserreger gemäß § 2 Num-
mer 1 IfSG. 

Aufgrund der stetig steigenden
Zahl von Infizierten mit SARS-CoV-
2 in Deutschland sowie zwischen-
zeitlich mehreren bestätigten Fäl-
len im Land Baden-Württemberg
als auch im Landkreis Konstanz
mit verschiedenen Indexquellen,
legt der Oberbürgermeister der
großen Kreisstadt Singen vorsorg-
lich für die von der Stadt Singen
betriebenen Notunterkünfte für
Obdachlose ein Betretungsverbot
für alle Besucher und Besucherin-
nen fest. Hierbei handelt es sich
um alle Personen, die nicht poli-

zeirechtlich in die Notunterkunft
eingewiesen und dies mit einer
entsprechenden Einweisungsver-
fügung nachweisen können. In
den Unterkünften ist regelmäßig
eine Vielzahl von Menschen ver-
schiedenster Altersstrukturen un-
tergebracht. Die Erfahrungen zei-
gen, dass gerade Zusammenkünf-
te von Gruppen auf engerem Raum
ein nicht unerhebliches Risiko an
Infektionen und damit Verbreitung
der Krankheit bergen. Weiterhin
fortbestehender Besucherverkehr
erhöht nicht nur für die Bewohner
der Unterkünfte das Risiko der An-
steckung, sondern führt auch zu
einem Infektionsrisiko der umlie-
genden Bevölkerung. Unter un-
günstigen Bedingungen kann es
zu einer Übertragung auf viele Per-
sonen kommen. Eine zeitgleiche
Infektion vieler Menschen kann zu
einer Überlastung der örtlichen
medizinischen Versorgungsstruk-
turen führen. 

Die für die in Ziffer 2 geregelten
Ausnahmen vom Betretungsver-
bot sind unter anderem zur Auf-
rechterhaltung der gesundheitli-
chen und rechtsstaatlichen Versor-
gung der Unterkunftsbewohner
und weiteren Bevölkerung zwin-
gend erforderlich. Ebenso ausge-
nommen sind Mitarbeiter der in
den Einrichtungen durch den Land -
kreis Konstanz beauftragten medi-
zinischen sowie pflegenden Dienst -
leister, die insofern der unmittel-
baren Versorgung der Bewohner
dienen als auch das in der Einrich-
tung selbst arbeitende Personal. 

Ziel der Allgemeinverfügung ist es,
die Übertragungswege von SARS-
CoV-2 zu unterbrechen und das Ri-
siko einzudämmen, ohne dabei
das öffentliche Leben gänzlich
zum Stillstand zu bringen. Um dies
sicherzustellen, ist die hier verfüg-
te Untersagung erforderlich und
ge  boten. Mildere, gleich wirksame
Mittel zur Erreichung dieses Zwecks
sind nicht ersichtlich. Ein von der
Stadt Singen mitgeteiltes Be-
suchsverbot wurde nicht ausrei-
chend beachtet. Die Allgemeinver-
fügung ist angemessen, da sie
nicht außer Verhältnis zu dem in
der Allgemeinverfügung angestreb-
ten Schutz höherwertiger Rechts-
güter wie Leben, Leib und Gesund-
heit der Bevölkerung steht. 

Die Allgemeinverfügung ist kraft
Gesetzes sofort nach § 28 Absatz
3 IfSG in Verbindung mit § 16 Ab-
satz 8 IfSG vollziehbar. Rechtsbe-
helfe haben somit keine aufschie-
bende Wirkung. 

Auf die Ordnungswidrigkeitenvor-
schriften wird hingewiesen (§ 73
Absatz 1a Nr. 6, Absatz 2 IfSG).

Bekanntmachungshinweise 
Diese Allgemeinverfügung wird
gemäß § 41 Absatz3 LVwVfG öf-
fentlich bekannt gemacht, da eine
Bekanntgabe an die Beteiligten
aufgrund der Sachlage untunlich
ist. Nach § 41 Absatz 4 Satz 4
LVwVfG gilt die Allgemeinverfü-
gung am Tag nach der öffentlichen
Bekanntmachung als bekannt ge-
geben.

Diese Allgemeinverfügung wird im
Internet auf der Homepage
(www.in-singen.de) der Stadtver-
waltung Singen gem. § 1 Absatz 5
Satz 1 Verordnung des Innenminis-
teriums zur Durchführung der Ge-
meindeordnung (DVO GemO BW)
vom 11. Dezember 2000 notbe-
kanntgemacht. Das bedeutet, dass
diese Allgemeinverfügung am Tage
nach ihrer Veröffentlichung im In-
ternet als bekannt gegeben gilt.
Diese Notbekanntmachung ist
zwingend notwendig, da die Sat-
zung der Stadt Singen über öffent-
liche Bekanntmachungen und orts-
übliche Bekanntmachungen in § 1
eine Veröffentlichung im Amtsblatt
vorsieht. Dieses erscheint nur ein-
mal wöchentlich. Da die Ver  brei -
tung des Virus nach epidemiologi-
schen Erkenntnissen des RKI expo-
nentiell erfolgt und daher jeder Tag
ohne entsprechend Maßnahme ein
weiteres hohes Verbreitungsrisiko
nach sich zieht, ist diese Notbe-
kanntmachung erforderlich. Die
Be kanntmachung wird gem. § 1
Absatz 5 Satz 2 DVO GemO BW in
der durch die Bekanntmachungs-
satzung der Stadt Singen vorge-
schriebenen Form wiederholt und
im städtischen Amtsblatt „Singen
kommunal“ veröffentlicht. 

Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Verfügung kann in-
nerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe bei der Stadt Singen,
Hohgarten 2, 78224 Singen, Wider-
spruch eingelegt werden. Die Frist
gilt auch als gewahrt, wenn der
Widerspruch rechtzeitig beim Re-
gierungspräsidium Freiburg, Bis -
sierstraße 7 in 79114 Freiburg, ein-
gelegt wird.

Das Verwaltungsgericht Freiburg,
Habsburgerstraße 103, 79104 Frei-
burg, kann gemäß § 80 Absatz 5
VwGO auf Antrag die aufschieben-
de Wirkung ganz oder teilweise
wiederherstellen. Der Antrag ist
schon vor Erhebung der Anfech-
tungsklage zulässig.

Singen, 7. April 2020

gez. i.V. Ute Seifried
Bürgermeisterin
der Stadt Singen

Öffentliche
Bekanntmachung

Widerspruch gegen 
die Übermittlung von Daten aus 

Anlass von Alters- oder 
Ehejubiläen an Mandatsträger, 

Presse oder Rundfunk und gegen 
die Datenübermittlung 

an das Staatsministerium

Verlangen Mandatsträger, Presse
oder Rundfunk Auskunft aus dem
Melderegister über Alters- und Ehe-
jubiläen von Einwohnern, darf die
Meldebehörde nach § 50 Absatz 2
Bundesmeldegesetz (BMG) Aus-
kunft erteilen über Familiennamen,
Vornamen, Doktorgrad, Anschrift so-
wie Datum und Art des Jubiläums.

Altersjubiläen sind der 70. Geburts-
tag, jeder fünfte weitere Geburtstag
und ab dem 100. Geburtstag jeder
folgende Geburtstag; Ehejubiläen
sind das 50. und jedes folgende Ehe-
jubiläum.

Die Meldebehörde übermittelt darü-
ber hinaus gemäß § 12 der Melde-
verordnung dem Staatsministerium
zur Ehrung von Alters- und Ehejubi-
laren durch den Ministerpräsidenten
Daten der Jubilarinnen und Jubilare
aus dem Melderegister. Davon um-
fasst sind zum Beispiel der Familien-
name, Vornamen, Doktorgrad, Ge-
schlecht, die Anschrift sowie das Da-
tum und die Art des Jubiläums.

Die betroffenen Personen, deren Da-
ten übermittelt werden, haben das
Recht, der Datenübermittlung zu wi-
dersprechen.

Der Widerspruch kann beim

Bürgerzentrum
Standes- und Einwohnerwesen

August-Ruf-Straße 13
78224 Singen (Hohentwiel)
Telefon 85-600 oder 85-601

eingelegt werden. Bei einem Wider-
spruch werden die Daten nicht über-
mittelt. Der Widerspruch gilt bis zu
seinem Widerruf.

Bitte den Widerspruch vor dem Ge-
burtsmonat bzw. dem Monat des
Ehejubiläums melden. 

Singen, 6. April 2020

gez. Bernd Häusler
Oberbürgermeister der Stadt Singen

Corona-Soforthilfen
auch für Land- und
Forstwirtschaft 

„Unsere Bauern und die damit
verbundenen Bereiche schaffen
die Grundlage für die Versorgung
der Menschen mit hochwertigen
Lebensmitteln. Mit den Soforthil-
fen unterstützen wir diejenigen
Betriebe, die durch die Corona-
Krise in eine wirtschaftliche
Schieflage geraten“, betont Land-
wirtschaftsminister  Peter Hauk
(BW). Ab sofort können Anträge
von Unternehmen aus dem Be-
reich der Landwirtschaft sowie
den weiteren Sektoren der land-
und forstwirtschaftlichen Urpro-
duktion gestellt werden.
Die Antragsformulare stehen
ausschließlich elektronisch auf
der Internetseite des Wirtschafts-
ministeriums (https://wm.baden-
wuerttemberg.de/soforthilfe-
corona) zum Download bereit. 

Das Soforthilfeprogramm des Lan-
des zur Bewältigung der Corona-
Krise wird im Handwerk gut ange-
nommen. Allein in den Landkreisen
Tuttlingen, Rottweil, Konstanz,
Waldshut und im Schwarzwald-
Baar-Kreis wurden bis heute rund
3.500 Antragsformulare von Hand-
werksunternehmen hochgeladen.
Damit hat rund ein Drittel der Mit-
gliedsbetriebe der Handwerkskam-
mer Konstanz Soforthilfe beantragt. 

„Uns war es wichtig, dass die Mit-
gliedsbetriebe in Not etwas beru-
higter in die Osterfeiertage gehen
können. Viele unserer Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter haben die
beiden letzten Wochenenden durch-
gearbeitet, damit die Unternehmen
innerhalb von wenigen Tagen an die
Gelder kommen“,  so Georg Hiltner,

Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Konstanz. Bis auf we-
nige hundert teilweise unvollständi-
ge oder fehlerhafte Anträge seien
alle bereits zur endgültigen Bewilli-
gung und Auszahlung an die L-Bank
weitergeleitet worden.

Er geht von einem Gesamtvolumen
von rund 35 Millionen Euro aus, das
nun als Soforthilfe an die Betriebe
fließt. Die Soforthilfe des Landes
wurde mit dem Bundessoforthilfe-
programm verzahnt. Weiterhin sind
Betriebe mit bis zu 50 Beschäftig-
ten antragsberechtigt, auch die
Konditionen bleiben erhalten.

Für Betriebe ändert sich bei der An-
tragsstellung nichts und sie werden
auch nicht schlechter gestellt, wenn
sie erst jetzt einen Antrag stellen.

Die Zuschüsse speisen sich ledig-
lich aus unterschiedlichen Töpfen:
Kleine Betriebe bis zehn Mitarbei-
ter erhalten nun Zuschüsse aus
Bundesmitteln, Betrieben von elf
bis 50 Mitarbeitern stehen nach wie
vor Mittel aus dem Landestopf zu. 

Bedürftige Unternehmen können
den maximalen Zuschuss nur ein-
mal beantragen, egal ob im bisheri-
gen Landesprogramm oder im jetzi-
gen Bundes- oder Landespro-
gramm. Betriebe, die bislang den
maximalen Zuschuss nicht bean-
tragt haben und darüber hinaus ei-
nen weiteren Liquiditätsengpass
glaubhaft machen, können diesen
Zuschuss allerdings über die neuen
Programme aufstocken. Nach wie
vor gilt: Für Betriebe mit bis zu fünf
Beschäftigten beträgt der maximale

Zuschuss 9.000 Euro, für Betriebe
von fünf bis zehn Beschäftigen bis
zu 15.000 Euro – und für Betriebe
mit mehr als zehn Beschäftigten
30.000 Euro. 

Anträge können noch bis zum 31.
Mai 2020 gestellt werden. „Wir bit-
ten die Unternehmen, sich Zeit für
den Antrag zu nehmen und diesen
sorgfältig auszufüllen. Das erspart
allen Seiten viel Arbeit und führt
auch schneller zum Erfolg“, rät Hilt-
ner. Die Antragsformulare stehen
ausschließlich elektronisch auf der
Internetseite des Wirtschaftsminis-
teriums (https://wm.baden-wuert-
temberg.de/soforthilfe-corona)
zum Download bereit. Dort werden
auch alle Details zu den Fördervor-
aussetzungen und zum Verfahren
der Antragstellung erläutert. 

Soforthilfe: Rund 35 Millionen Euro 
gehen an Handwerksbetriebe der Region

Öffentliche
Bekanntmachung

Online jederzeit möglich:

Berufs- und Studienwahl auch von zuhause aus 


